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Ahrthermen

Anrede,

ich habe nicht gezählt, in wie vielen Sitzungen wir uns in den zurückliegenden 6 Monaten mit dem 

Thema Ahrthermen befasst haben. Es waren wohl allein ein halbes Dutzend Gesprächsrunden mit 

Bürgermeister und Fraktionsvorsitzenden im Rathaus. Am Ende der letzten dieser 

Gesprächsrunden, nach der Erörterung des Verhandlungsstandes mit der AGBN, informierte uns 

der Bürgermeister dann auch, wer für die Stadt den Interimsbetrieb der Ahrthermen führen soll: 

nämlich Maternus Fiedler.

An diesem Punkt habe ich mir zum ersten mal eins der belegten Brötchen vom Tisch genommen 

und, ich will nicht sagen, entspannt, eher entschieden, hinein gebissen.

Endgültig entschieden, weil der Bürgermeister mit Maternus Fiedler jemanden gewonnen hat, der 

die Erfahrung eines ganzen Berufslebens aus und im Fremdenverkehr mitbringt, der ein 

Unternehmen zu führen vermag und mit diesem Unternehmen tagtäglich mit den Gästen und der 

Tourismuswirtschaft dieser Stadt zu tun hat.

Endgültig entschieden, weil die Bereitschaft eines Maternus Fiedler, sich in die Weiterführung der 

Ahrthermen in städtischer Hand einzuspannen, nun wirklich für Jeden und Jede den Beleg für die 

Bedeutung der Ahrthermen für den Fremdenverkehr und damit für die Wirtschaftsgrundlagen der 

Stadt liefert.

Ich habe oft gehört, es habe den Kurort auch vor den Ahrthermen gegeben. Ja, das waren die Zeiten,

als eine AGBN an die 10 Kliniken im Stadtgebiet betrieb, als es hier Sozialkuren gab, die damals 

von den Krankenkassen alle zwei Jahre gewährt wurden, 4 Wochen Dauer, mit automatischer 

Verlängerung um 2 Wochen für jeden, der sich  nicht wehrte. 

Das alles gibt es nicht mehr.  

Die Ahrthermen sind kein Hobby, keine Liebhaberei. Ich habe an anderer Stelle den ganz 

nüchternen Gedankengang schon dargelegt: In der Bilanz der Stadt muß einem Kaufpreis ein reeller

Bodenwert gegenüber stehen. Und die Kapital- und Betriebskosten müssen sich in etwa aus dem 

refinanzieren, was die Ahrthermen an Effekten für das Wirtschaftsleben bringen. Denn nur dieser 

Mehrwert steht uns zur Finanzierung über Steuern und Abgaben zur Verfügung. 

Die Last der Finanzierung wollen wir gerecht verteilen, denn Manche ziehen direkten, 

unmittelbaren Nutzen aus den Ahrthermen, Andere nur mittelbaren. Deshalb die auf 

Übernachtungsabgabe, Gewerbesteuer, Grundsteuer verteilte Finanzierung, und als Trägerin des 

Heilbades steht uns ja auch eine zusätzliche Spielbankabgabe zu.

Mit der Stadteinfahrt Ost haben wir auch öffentlich einen konkreten Vorschlag gemacht, an welcher

Stelle wir unsere Investitionsausgaben überdenken sollten.

Bei diesem Vorschlag scheiden sich dann halt die Geister.



Diese nun hoffentlich zu Ende gehende Wahlperiode hat es in sich gehabt. Altes geht, Neues 

kommt, Bewährtes bleibt. Eine Kur AG ist gegangen, Ahrtalwerke sind gekommen, eine neue 

Heilbadgesellschaft, jetzt noch eine Walburgis-Thermen GmbH.

Dem neuen Stadtrat wird mit Bürgermeister und Verwaltung keine Zeit gelassen.

Viele Details bleiben zu regeln, der Interimsbetrieb zu organisieren und, vor allem, auszuwerten. 

Denn, 7 Mio hin oder her: es sollte kein Euro für Maßnahmen ausgegeben werden, die sich nicht 

aus den Erfahrungen und Ergebnissen des Interimsbetriebes heraus untermauern und begründen 

lassen.

Dem neuen Stadtrat fällt auch die Aufgabe zu, all diese neuen Gesellschaften zusammen mit den 

althergebrachten Eigenbetrieben sinnvoll zu organisieren. Da gibt es ja noch ein Wasserwerk, ein 

Abwasserwerk, der neue Rat sollte sich auch Gedanken über einen Eigenbetrieb 

Gebäudemanagement machen. 

Der neue Stadtrat sollte ruhig und öfter zu unseren Partnern ins Schwabenland schauen, oder wohin 

auch immer, wie so etwas gemacht wird, wie städtische Beteiligungen gesellschaftsrechtlich, 

steuerlich und politisch kontrollierbar und transparent organisiert werden.

Zu regeln bleibt dem neuen Rat auch eine andere Beteilung, die an der AGBN, hier nicht im Sinne 

einer Integration, sondern im Sinne einer Bereinigung des Portfolios.

Eine persönliche Anmerkung: Ich bin in dieser Stadt aufgewachsen, habe immer hier gelebt, immer 

mit und neben einer Kur AG, um diesen Namen ein letztes Mal zu gebrauchen. Einst war sie ein 

Rückgrat dieser Stadt. Geblieben ist davon eine leere Hülle, an einer leeren Hülle findet niemand 

Halt.

Rat, Bürgermeister und Verwaltung haben in dieser Wahlperiode mit den genannten Gesellschaften 

ein neues Gerüst geschaffen, das dieser Stadt Halt bieten wird. 

Vielen Dank an alle, die mit dem Bürgermeister voran die Entscheidungsgrundlagen für heute so 

vorbereitet haben, das wir zustimmen können, zuletzt, weil er die Mühen der Umsetzung mit 

übernimmt, ohne das wir ihn alleine lassen, an Maternus Fiedler.  

Um zum Anfang zurück zu kommen. Monatelang haben wir in unzähligen Sitzungen und Terminen

beraten, verhandelt, Rat und Meinungen eingeholt. Man kann heute zustimmen oder, jawohl, auch 

ablehnen. Nur eins kann man nicht: nicht entscheiden. 

Wer heute nicht entscheiden kann, war in den vergangenen Tagen, Wochen und Monaten nicht bei 

der Sache.  

 


